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DenSschnatkonaise Tevvov.
Wie die rechtsstehenden Gegner das Reichsbanner 

Hassen, zeigt die Art, wie man die Mitglieder unsers Bundes an 
den Orten zu behandeln wagt, wo die Großgrundbesitzer die Macht 
"in den Händen zu haben glauben. In Hundsfeld bei Breslau 
ist der Güierdirektor des Herrn von Schweinichen ein Haupt­
mann a. D. Rotz mann. Einen jungen Kameraden hat die 
Verwaltung des Ritterguts schon zum Austritt aus dem 
Reichsbanner gezwungen, einen andern Kameraden be­
idrohten die Schweizer, die natürlich dem Stahlhelm angehören, 
und belästigten ihn fortwährend. Diesen Mann, der sich nie 
-etwas hat zuschulden kommen lassen und ein fleissiger Arbeiter 
'.ist, hat vor kurzem der Herr Güterdirektor zu verstehen gegeben, 
-er müsse aus der Organisation austreten oder er würde 
-seine Familie unglücklich machen. Am 1. Oktober wurde dem 
Kameraden nun tatsächlich gekündigt. So treiben es die 
Herren, wo sie die Macht haben, nach dem Grundsatz: „Und willst 
du nicht mein Bruder sein, so schlag' ich dir den Schädel ein". 
Ueberflüssig zu sagen, dah der Güterdirektor deutschnational ist.

Ern andrer Fall wird aus Schmolz berichtet: Schon 
wiederholt sind Republikaner von verschiedener Seite gemaßregelt 
und zurückgesetzt worden. Selten aber dürfte es in so offener 
Form geschehen sein, wie am letzten Sonntag bei der Einstellung 
der Kampagne-Arbeiter in der Schmolzer Zuckerfabrik. Da 
-erdreistet sich der „Herr Leutnant" und „Kriegsteilnehmer" a. D. 
v. Walle nberg-Pachalh senior die Auslese der Arbeiter 
wie folgt vorzunehmen: „Alle Stahlhelmer rechts raus! — 
Reichsbanner und die Roten links raus!" Und in der Tat wur­
den auch erst alle Stahlhelmer eingestellt und was noch übrig 
blieb, zuletzt. Wir haben im vorigen Jahre gegen ein ähnliches 
Vorgehen beim Landrat Beschwerde eingelegt, jedoch ohne Erfolg, 
dieses Jahr war es fast noch schlimmer. Die Antwort auf alle 
solche brutalen Matznahmen wird aber nicht ausbleiben! —

ÄlEemMrhe Setze dsv MrrauiwnZev
Gegenwärtig tauchen wieder neue Hetz- und Sudel­

blätter aller Art auf, z. B. der „H a k e n k r e u z l e r" und 
die „Deutsche Grenzwacht". Dieses in Salzbrünn 
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit erscheinende Käseblättchen, 
dem kaum eine lange Lebensdauer beschicken sein dürfte, bringt 
in der ersten Nummer so viel Sudeleien, als es Artikel faßt. Es 
lohnt sich nicht, auf diese Schmierereien einzugehen. Mit einem 
Artikel jedoch müssen' wir uns beschäftigen, obwohl wir nicht gern 
Schmutz anfassen. Es ist der Schmierartikel, der die Ueberschrift 
trägt: „Nachklänge zum Reichsbannertag in Freiburg". Der 
Ergutz wimmelt von U n w a h rh e i t e n und G e m e in h ei t e n. 
Wir sind stolz darauf, daß die Republikaner keine Geldspenden, 
Freibier und Fahnen geschenkt zu erhalten brauchten, um schwarz- 
rotgold zu flaggen, sondern daß sie gern und freudig aus ihren 
eignen bescheidenen Mitteln die Stadt schmückten. Wir sind stolz 
darauf, daß die von den „schwarzweitzroten" Großagrariern und 
Großindustriellen ausgesogencn und schlecht bezahlten Kameraden 
Schwarzrotgold flaggen, wenn auch nur mit Papierfahnen. Wir 
sind stolz darauf, daß die „Mühseligen und Beladenen" in unsern 
Reihen stehen. Wir sind nicht in der Lage, wie die Herren 
Rittergutsbesitzer und Magnaten ganze Städte mit Triumph­
bogen, geschenkten Fahnen und Tannengrün zu überschütten. Wer 
zu uns steht, Weitz, daß er aus eignen Mitteln in Idealismus 
wirken mutz und keine Vergütungen erwarten darf. Wenn die 
„Grenzwacht" uns beschimpft, so richtet sie sich damit selbst. Der 
Ton dieser Artikel ist der Sauherdenton des „Miesbacher An­
zeigers", mit dem vielleicht die „Grenzwacht" in Kartell steht. 
Im Maulaufreihen zu gefahrloser Zeit haben die sogenannten 
„vaterländischen" Blätter den Vogel abgeschossen. Lüge und Ver­
leumdung ist es, dah die Bannerweihe mit Hetzreden stattfand. 
Man erkennt daran die Wut darüber, daß etwa 8000 Frontsol­
daten in mustergültiger Disziplin aufmarschierten und nicht die 
Jugendlichen, die zur Zeit des Krieges noch Hosenmätze waren, die 
man bei Stahlhelm- und Jungdo-Umzügen so oft' sieht. Wir 
glarchen, datz dieses Schmierblatt bald in dem Orkus verschwinden 
wird. —

Aus deu Svtsvevekneu.
Breslau. Am Sonntag den 4. Oktober veranstaltete die Ab­

teilung Nord des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in den 
Prachtvoll renovierten Sälen des Gewerkschaftshauses ihr erstes 
Kamcradschaftsfest. Bei dieser Gelegenheit feierte das 

zur Abteilung gehörige Jugenbbanner Ebert das Fest der Ban­
nerweihe. Zu der Bannerenthüllung war Kamerad Friedrich 
Ebert (Brandenburg), der Sohn des verstorbenen Reichspräsi­
denten, auf Einladung erschienen und nahm auch die Weihe des 
neuen Banners vor. Lange vor Beginn des Festes waren die 
Säle, Galerie und Nebenräume bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Der feierliche Weiheakt wurde durch einen mustergültigen Auf­
marsch der Jugendkameraden des Banners Ebert eingeleitet. Auch 
die anwesenden Fahnendeputationsn der übrigen Banner hatten 
sich angeschlossen. Am Schlüsse des von einem Jugendkameraden 
vorgetragenen Prologs öffnete sich der Vorhang der Bühne und

Oau-LMLsettuusen.
1. Wir weisen auf die Bundesbestimmungen hin, nach 

welcher die Ortsgruppen bis spätestens 15. Oktober mit dem 
Gau abgerechnet haben müssen und erwarten, datz dieser 
Termin unbedingt innegehalten wird. Ortsgruppen, die bis zum 
genannten Datum nicht abgerechnet haben, werden wir an dieser 
Stelle an ihre Pflicht erinnern. Diejenigen Ortsgruppen, die 
noch im Besitz von Unterstützungsmarken sind, haben 
diese unter allen Uniständen mit zu verrechnen, nicht abgesetzte 
Marken sind mit der Abrechnung an den Gau zurückzusenden. 
ES wird nochmals auf Punkt 2, Rundschreiben Nr. 12, hinge­
wiesen und das dort Bekanntgegebene zur Anwendung gebracht, 
wenn die Unterstützungsmarken nicht verrechnet werden.

2. Noch immer gehen Geldbeträge ohne Angabe 
des Kontos, auf welches sie zu verbuchen sind, hier ein, wo­
durch unnötige Nachfragen mit damit verbundenen Unkosten sowie 
Zeitverlust notwendig werden. Die Spalte „Erläuterung" auf 
der Zahlkarte ist unbedingt auszufüllen und wird jedem Kassierer 
zur Pflicht gemacht.

3. Bezüglich der Einhaltung der vom Gau festgesetzten 
Termine muh es auch noch besser werden. Für ejne geregelte 
Geschäftsführung ist unerläßlich, daß gestellte Termine unbedingt 
innegehalten werden, hängt doch davon oftmals die Herausgabe 
einer wichtigen Anordnung durch den Gau- bzw. Bundesvorstand 
ab und kann bei Nachlässigkeit in dieser Beziehung der Organi­
sation unermeßlicher Schaden erwachsen. Wir erwarten, daß die 
Ortsvereinsvorstände sich strikte an unsre Rundschreiben und die 
in demselben festgesetzten Termine halten und sich der Verant­
wortung bewußt sind, die sie in dieser Beziehung tragen.

4. Im Anschluß an die Bekanntmachung der Rundschreiben 
Nr. 14-(Punkt-!^) und Nr. 15 (Punkt 4) betreffend Gaukvn- 
ferenz wird mitgeteilt, datz die Kosten für die Delegierten die 
Ortsgruppen selbst zu tragen haben.

5. Es wird den OrtSvcreinSvorsitzenden zur Pflicht gemacht, 
stündig auf die Wichtigkeit der Hamburgfahrt und die hier­
für eingerichtete Sparkasse hinzuweisen und dafür Sorge zu 
tragen, datz von der letzteren reger Gebrauch gemacht wird. Die 
Fahptkosten betragen für Hin- und Rückfahrt pro Person 20,60 Mk. 
und sind bei einem wöchentlichen Sparbetrag von 1 Mark noch 
aufzubringen. Da dieser verbilligte Fahrpreis nur bei einer Be­
teiligung von 500 Personen an der Fahrt (Sonderzug) rn Frage 
kommt, liegt das Werben für unsre Spareinrichtung im Inter­
esse jedes Kameraden, welcher an der Hamburgfahrt teilzunehmen 
gedenkt. ES ist selbstverständlich, daß auch Frauen an dieser Fahrt 
teilnehmen können und ist der Fahrpreis für sie der gleiche. 
Wenn von jedem Ortsverein sich nur zwei Kameraden an der 
Fahrt nach Hamburg beteiligen, ist die Gestellung eines Sonder­
zugs gesichert. —

es wurde im Hintergründe das Bild des verstorbenen ersten Prä­
sidenten der deutschen Republik, von grünen Bäumen und schwarz­
rotgoldenen Fahnen umrahmt, sichtbar. Nun betrat Kamerad 
Ebert die Bühne und in schlichter, würdevoller Weise streifte er 
die deutsche Geschichte unter besonderer Berücksichtigung der gro­
ßen Namen und Daten. Deutsche Dichter und Schriftsteller, in 
der Welt geachtet, führten den Kampf um die Freiheit des Geistes 
unter dem schwarzrotgoldenen Banner. Die alten Burschen­
schafter trugen in der Vergangenheit stolz jene Freiheitsfarben. 
Ein Theodor Körner, der Turnvater Jahn und viele andre strit­
ten für ein einiges und freies Vaterland unter den Farben 

Schwarz-Rot-Gold. Auf dem Hambacher Fest, auf der Paulskirche 
in Frankfurt, vom Stephansdom in Wi.en und wenn immer ein 
Bekenntnis für das große, einige Deutschland abgelegt wurde, 
dann geschah dies im Zeichen von Schwarzrotgold. Mancher soge­
nannte „Vaterländische" wird sich schon vergeblich bemüht haben, 
eine solche Vergangenheit der Farben des ehemaligen kaiserlichen 
Deutschlands zu entdecken. 1870 wurde die schwarzweitzrote-Fahne 
sogar gegen den Willen des bayrischen Königs mühevoll als 
Reichsflagge bestimmt und mußte 1918 mit dem traurigen Ruhm, 
2 Millionen Deutscher umsonst sterben gesehen zu haben, ver­
schwinden. Kamerad Ebert sprach weiter über die Zeit der Leiden, 
durch die der verstorbene Reichspräsident und seine verantwort­
lichen Minister gehen mutzten, damit der heutige Reichspräsident 
im Ruhrgebiet, wie der „Berliner Lokal-Anzeiger" berichtet hat, 
den Weg der Freude gehen konnte. Er erinnert weiter an die 
Zeit der Morde und Verleumdungen und kommt zuletzt auch auf 
das Reichsbanner und seine Tätigkeit zu sprechen. Am Schlüsse 
seiner Rede gab er der Reichsbannerjugend die Richtung für ihre 
Fortbildung, die am schönsten in der Weiheformel zu«n Ausdruck 
kommt: „Sei du der Jugend heilig Panier im Kampfe für Deutsch­
lands Recht und Freiheit, für die Wohlfahrt unsers Volkes, für 
den Frieden der Welt und eine glückliche Zukunft des schmerz­
gebeugten Menschengeschlechts. Den Toten zur Ehre, den Leben­
den zur Freude und den Kommenden ein leuchtendes Sinnbild 
treuster Pflichterfüllung." Nach diesen Worten übernahm der 
Jugendleiter des Ortsvereins das neugeweihte Banner und über­
gab es dem Jungbanner Ebert mit einigen Hinweisen auf 
den bedeutenden Republikaner, dessen Namen das Banner trägt. 
Ein kurzes Totengedächtnis, bei dem besonders des verstorbenen 
ersten Präsidenten der Republik gedacht wurde, beendete den feier­
lichen Weiheakt. Den zweiten Teil des Festes leitete der durch 
die Bannerkapelle flott gespielte Reichsbannermarsch ein. In den 
folgenden turnerischen Uebungen und einigen der Freiheit und 
der Arbeit gewidmeten Gedichten konnte man Proben aus der 
Tätigkeit der, Jugenderziehung im Reichsbanner sehen, die nur 
zur Weiterarbeit ermuntern können. Ein« schneidiger Abmarsch 
unter den Klängen eines Hörnermarsches schloß die erhebende 
Feier. Dann vereinigten noch einige Stunden fröhlichen Bei­
sammenseins, in dem der Tanz auch zu seinem Rechte kam, die 
Kameraden. —

Rothsürben. Am Sonntag den 27. September hat sich auch 
in unserm Ort eine Reichsbanner-Ortsgruppe gebildet. 
Trotz des wundervollen Wetters und der Bannerweihe in Si- 
byllenort beim „Geenig" hatte sich eine stattliche Anzahl von 
Republikanern im Jakobschen Saal eingefunden. Kamerad 
Rostkowski vom Gauvorstand hielt eine häufig von Beifall 
unterbrochene Rede, in der er den republikanischen Gedanken in 
der deutschen Geschichte behandelte. Dabei wies er u. a. darauf 
hin, daß immer in der deutschen Geschichte das Volk demokratisch 
dachte, aber von den Fürsten und Herren unterdrückt oder ihm 
in den Rücken gefallen wurde, wie z. B. im Bauernkrieg oder in 
der Hansabewcgung, die gerade deshalb niederging, weil die 
Fürsten im traulichen Verein mit dem Ausland sie bekämpften. 
Die Einheit des Reiches hat nie eine Stütze durch die Fürsten ge­
funden, sondern Schwächung erfahren, wie die Beispiele der Rhein­
bundfürsten und der Bayernkönige zeigen. Dieser Partikularis- 
mus wird auch heute von den preußischen Junkern gepflegt, deren 
Hauptorgan, die „Kreuzzeitung", das Leibblatt des deutschnatio­
nalen Grafen Westarp, noch am 6. August 1925 schreiben konnte: 
„korussis necesse, Oermsnis non necesse est.' Sie schrieb 
diesen Satz lateinisch, weil sie sich doch wohl schämte, eine solche 
Ungeheuerlichkeit deutsch wiederzugeben, denn der Satz bedeutet 
übertragen: „Preußen mutz sein, Deutschland nicht." Damit haben 
die preußischen Junker ihre Vaterlandsfeindlichkeit 
aufs schlagendste bewiesen und der Dank der Franzosen kann 
ihnen gewiß sein. Die Einheit Deutschlands» ist den Junkern 
zum Trotz durch alle Wirren und Nöte dieser Jahre erhalten 
geblieben. Das Reichsbanner sieht es mit als eine Hauptaufgabe 
an, die eine unteilbare Republik erstehen zu lassen. 
Daran mitzuwirken, soll die neue Ortsgruppe Gelegenheit haben. 
Begeistert wurde das Frei Heil! auf die deutsche Republik aus­
genommen, und eine stattliche Anzahl Mitglieder ließ sich am 
Schlüsse des Vortrags in die Liste des neuen Ortsvereins auf­
nehmen. Möge die junge Ortsgruppe wachsen, blühen und ge­
deihen im Kampfe für die Republik. Frei Heil Rothsürben! —

Strehlen. Das Mitglied Georg Klupsch, bisher wohn­
haft Strehlen, Ring 17, zurzeit unbekannten Aufenthalts, ist 
gemäß § 18 der Satzung wegen unehrenhaften Ver­
haltens aus dem hiesigen Ortsverein ausgeschlossen 
worden. —
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Schuhmacher-Bedarfsartikel 
bekannt billig kaufen Sie 

im 170t

Kaufhaus Mas Holzer 
»Üiiküsll! MilMllltr 
84s«r- 88°, STü«Liemy«rÄLs

°z Dameuhülo Z

- Große Auswaol! x - 
? Billigste Preise! L ?

z Adolf Vrsdallü Z
0 Anderffenstraße 6 0

Eusen Lsventz
Posener «tr. 22 

empfiehlt 1634 
seine unübertroffenen 

Obst- und Beerenweine 
und ladet zum Besuch ein.

Etavlissemeur >715

SGrNkSSSCS?
Kletfchkaustraße 33

Versammlungslokal des 
Reichsbanners, großer u. 
kleiner Saal vorhanden.

U MMgrle uiw beste A

I vßMllllllng! ß
VorLteliungen tLgilcrr. 8

KNNENSMWSlSI EN

Kauft im Konfektionshaus

H. ««»Sk«
Billige Preise!

NIßrrHfttMstt
W Breeches, Sport-Anzüge und Trikotagen 

Große Auswahl — Billige Preise
U Msi'itoi I>«»»iN«r1V'»'«.. Löfchenstr. 33

llermsnn klgsckL
Damen- u. Kinder Konfektion, Blusen, 

Kleider, Röcke, Aussteuer Artikel, 
Leinen, Baumwollwaren, >7w 

Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe.

Vr«L»tssv». V5>n»L«»«8L«i», 
0S«UH'«»lL«»k«lLr8»» 16'5

KKKL ElM^W

Kamera-en, 
besucht das 
Gewerk- ß 

fchaftsheim!

Wo Sehe« 
«Kehl«?? ->°s

^sn den Schießwerder zur
Len« u <vvvrtz GIni

KUM UÄ
Fricdrich-Wilh.-Str. 23 

H 1667
Lieferant der

RMsbsinikrMen
MM SAkibkl

Tauentzienstraße 166

WALe:: Motagen 
HemnsrMe! w82 

8ckuk^varen
^eclerxvrrren 

auf Teilzahlung 1642 
zu billigen Preisen

8. l est«. Taschenstr. 9

Kaufhaus „Jur Poft" °
Poststraße 7.

VorteilhaftesteEittkaufsqueUe für Wollwaren,Triko- 
tagen, Wäsche. Spezialität: Strumpfware n.

Konsum-«. Sparverri» -VomüM" kür Breslau u. Mgrsenb
Verkaufsstellen in Breslau und folgenden Orten:

Beckern Dyhernfurth Hartlieb Juliusburg Oels Riemberg
Brockau Gr.-Mochbcrn Hundsfeld Luzine Oltaschin Rosenthal
D.»Lissa Gandau Hünern Neukirch Oswitz Steine

Außerdem in Breslau ein Bekleidungshaus und ein Schuhwarengeschäft.
NE" Beitrittserklärungen werden in allen Verkaufsstellen entgegengenommen.

_____________________1693
Lederhandlung i«7s

klar! kionk-l
Matthiasstraße 80

Lederausschnitt

<§c/ru/rwa^e?r — 1622
............. Da/nen ^o»/6^l?rs?r ----------- -

c5............................ O/i/ie/Tre,- c5^a-§e
/7/ra/s. 97i/au ö^rs-ze, f^c/ru/rwarsn)

in AröLter -lnsvsbl 
preisivert 

Merk lcdiiM 
bllkollllstr. 34 >646 

Lederhandlung 

KMWlMM 
Klosterstraße 91 issö 

Lederausschnitt
Ochuhwarvn 

aller Art 1716 
kaufen Sie gut und billig 

Sckuhhaus Adertor

Nosrnthaler Straße 59

Westendstraße 53/58. ,s7o 
Restauration uiss

Lösch str. i3,Ecke Marthast. 
Verkehrs- und Versamm­
lungslokal des Reichs­
banners und der S.P.D.

1»»

Für Reichsbannerleute billigste Bezugsquelle

KmMMmgWK.RWel
Kein Laden Ring 12 Kein Laden 

Teilzahlung gestattet:: Bei Barzahlung 10"/g Rabatt

Veste unä dilll§8te öe^uAsquelle 
tür tzualitätsv^ai-en isss

SelrielilgiWlsiW S.0MM

Trommeln, Flöten, Signalhörner, 
Tambourstäbe und alle Musit- 

instrumente billigst beim
Fachmann W54

nur Peterstr.6 Etettft

Reserviert!
16«

NeimvaiM 
— tri 
«SMLlS 
VSerS p

kleine Seloulo-ki'»«!»»»»

SuallMMhelnsrWerAuswchl
SpvrUek Billigste Preise — Reelle Bedienung

Zigarren, Zigaretten, 
Tabak, Tabakpfeifen 

empfiehlt i63> 
Zigarrengeschäft

M. Sieffcher

5.6sIIe«Llci dlsckf. 
flsrkr 27 * lelepkon 127 1!M 

Spezialhaus für Galanterie- und Spielwaren, 
Glas, Porzellan, Haushaltungsgegenstände 1661

sämtl. Polster 
Sofas, Mati

Hoheilfriedeberge
Aulanie Zabkunosdk

erler. Robert Banke
möbel, BahnhofstraßeS 
catzen Herren-Maßgeschäft

Ktr Lindener Manchester,
bekleidung —Anseltigung von 

dmauno. Reichsbanner-Anzügen 1635

Wz«! üiiegss
empfiehlt seine wss 

Lokalitäten — Verkehrs- 
okal des Reichsbanners

Fahrräder und 1637
Zubehörteile kauft man 

am billigsten bei 
kDÜSt

Zigarren, Zigaretten, 
Tabake in allen 

Qualitäten u. Preislagen 
bei Kamerad mW 

«.SlMMlM?!

llsmalkg - stum 'Verschnitt 
tVeinbra nck-Verscbnitt, 

ckiv. lllköre usw.

fa.l.oui8l.aqueur 
klNgl 1657

1639

W.

5cüwslctn!tr. kinz 16

Schnitt-, Strumpfwaren, 
Wäsche, Schürzen,

Trikotagen ,g60

- Keicti8banner-k<amerlläen 88» M° LZßsMKLVVLoi
«8»

m.8ols-u.8trokmst.
KMA 

vdns «unsstUcll
! «VS N »S «»» « 8 » 8

Urll«utseh

2 2 4 k^ksririlxz S k^tsnirikg 6 p^ösrir->!cz S prfsrinil,^ IO k^ksrii-Ajg IO



Gau MedesssKleKe« (GSvKtz) ^s. GAoSsr

LaAi wLhZrr das Kverhettsbannevr
Wo stehenwi r? Kameraden, denkt an jene dunkeln 

H!age der deutschen Republik, wo die Staatsmänner repübli- 
kanischer Pflichterfüllung unter den Schüssen fanatisierter, 
von skrupellosen politischen Drahtziehern mißbrauchten 
Elemente der Zukunft unsers Volkes b l ut i g e n Tr i b u t 
zahlen mußten. Denkt an . die Tage, wo die Massen der 
Republikaner auf die Straßen gerufen, zum Schutze der 
deutschen Republik, zum Schutz ihrer freiheitberknndcndcn 
Verfassung wie ein lebender Wall sich vor dieses Vermächtnis 
der Millionen gefallener Freiheitskämpfer stellten. Und 
denkt daran, wie ihr alle, die Faust geballt, vermeintlich 
ohnmächtig der Frechheit, durch staatliche Institutionen noch 
gestützt, jener republikfeindlichen Bewegung gegenüber­
standet. Denkt daran, welche Opfer an Gut und Blut alle 
jene stillen Kämpfer für Freiheit und Republik bringen 
mußten und heute noch bringen, nur das eine Ziel im Äuge, 
den Staat, vom Volke selbst gehämmert, zu erhalten und zu 
gestalten. Denkt daran, mit welchem Hohn unsre Gegner 
die Zukunft unsers jungen republikanischen Staates über­
schütteten, wie sie sich als Herren der politischen Situation 
fühlten, denkt aber auch an unser BangenI

Da kam das erlösende Wort von Magdeburg. 
Ein Wille wurde zur Tat! Wie eine Windsbraut fegte es 
durch die Lande. Erst schüchtern tastend, dann mutig wer­
dend, wie eine Bewegung zum Schutz und zur Verwirklichung 
eines Ideals sein muß, tauchten sie auf, die Windjacken, die 
blauen Mützen mit ihren Kokarden der Republik, ein 
Zeichen kämpfenden Republikanerwillens.

Hatte je ein Geschichtschreiber unsrer engern Heimat 
über eine gleich große Begeisterung zu berichten, als die all 
der stillen entschlossenen Kämpfer, die sich dieser Bewegung 
zur Verfügung stellten? Erst schmähten unsre Gegner, 
dann fluchten sie ob unsrer Bewegung, und heute fürchten 
sie uns. Ein Ruf zum Sammeln erging, und ein Heer 
erwuchs der Republik! Wo dieser Ruf Hindrang, fand er 
begeisterte Aufnahme.

Und heute? Da kommen sie herunter, wenn es 
gilt, die deutsche Republik zu schützen und ihre Farben zu 
zeigen, aus den Niesenbergen, dem Grenzwall unsers Gaues, 
da mischt sich in den Schritt der Republikaner-Bataillone 
der Schritt unsrer Kameraden aus den Jserbergcn. „Dort, 
wo die hohen Wälder wogen", dort, wo jener stille, ver­
schlossene Menschenschlag schlesischen Landes seinen Gedanken 
nachhängt, dort, wo Gerhart Hauptmann seine 
„Weber"-Gestalten fand, dort zündete auch der Funke repu­
blikanischer Begeisterung. Und weiter im Tal! Es mag 
der Queis, der Bober und die Neiße rauschen. Sie fanden 
sich alle unter dem Freiheitsbanner, sie fanden sich, die 
Schrecken des Krieges vor Augen, als Kameraden einer 
großen, friedenverbürgenden Macht in unserm Reichs­
banner.

Wir sind eine Macht! Eine Macht, die Gegner der 
Republik zu überzeugen, daß heute unsre vom Volke selbst 
gegebene Staatsverfassung die einzige Möglichkeit ist, unser 
Volk der innern und äußern Freiheit und seiner berechtigten 
Bedeutung im Bunde der Völker zuzuführen.

Wir brauchen sie nicht alle zu nennen, die Orte, in 
in denen die republikanischen Scharen mit ihren Bannern 
aufmarschierten, zu zeigen, daß wir unsre Gegner nicht zu 
fürchten brauchen, daß der Gedanke, der unerschütterliche 
Glaube an die deutsche Republik tiefe Wurzeln geschlagen 

hat. Sei es im Heidedorf, sei es im Bergstädt- 
ch c n, sei es in industriebewegter Heimatstadt, die Massen 
der Republikaner wissen: das Heer des Reichsbanners wacht.

Laßt es euch gesagt sein, ihr schmähenden Gegner: Das 
Banner Schwarzrotgold wird von schwieligen Händen 
getragen!

Und ihr Kameraden! Nur u n a b l ä s s i g e Ä r b e it 
im Dienst unsrer Sache führt uns dem Ziel entgegen. Jeder 
auf seinem Posten, und sei es der bescheidenste, mutz sich der 
großen Sache, der er dient, bewußt sein. Nicht vom Gegner 
dürfen wir uns das Gesetz des Handelns aufzwingen lassen, 
wir selbst müssen handeln. Es muß weiter vorwärtsgehen.

Unsre Reichsbannerzeitung, das Bindeglied 
unsrer Millionenorganisation, wird weiter ausgebaut. Für 
jeden Gau soll eine besondere Beilage geschaffen werden, 
in der sich die Bewegung unsrer engern Heimat wieder­
spiegelt. Seid Mitarbeiter hierfür!

Werte Kameraden!

Mit dieser Nummer erscheint zum erstenmal innerhalb 
unsers Gaues Niederschlesien eine Gau beilag e. Sie hat 
den Zweck, über alle Vorkommnisse innerhalb unsers Gaues 
zu berichten, ein Bild von der Bewegung in unserm Gau 
zu geben.

Wir bitten daher alle Ortsvereine, Berichte über Ver­
anstaltungen, Versammlungen oder sonstige Ereignisse dem 
Gaubureau zu übersenden, damit diese Berichte rechtzeitig 
an unsre Zeitung weitergegeben werden können. Berichte 
müssen bis spätestens den 6. und 18. jedes Monats an den 
Gau eingereicht werden.

Desgleichen machen wir nochmals auf unsre am 
25. Oktober d. I. in Liegnitz stattfindende Gaukonfe- 
renz aufmerksam und bitten die Ortsvereine, evtl. An­
träge bis spätestens den 20. Oktober dem Gaubureau ein­
zusenden. Wir erwarten, daß alle Ortsvereine auf dieser 
Konferenz vertreten sein werden, um so mehr, da ein Referat 
vonr Bundesvorstand über „Unsre Bewegung innerhalb des 
Reiches sowie Zweck und Ziele des Reichsbanners" gehalten 
wird. Frei Heil!

Der Gauvorstand. I.A.: W. Thrun.

Der Gausekretär. Nehls.

Die erste Beilage liegt euch heute vor, schöpft daraus 
das Vertrauen, daß eure Leitung bemüht ist, das Band 
unsrer Organisation nur noch fester zu ziehen.

Beachtet den Inseratenteil. Republikaner, kauft 
nicht bei unsern Gegnern, die unser Geld zum Kampfs 
gegen uns verwenden! Republikaner, werdet 
hart!

Und nun mit neuen Mitteln neuen Erfolgen entgegen! 
Werbt weiter für unsre Sachs, für unsre Republik! Rüttelt 
die Lauen auf, die abseits stehen. Laßt sie Partei ergreifen 
für die Sache unsers Volkes, für Freiheit und Republik. 
Gellt ihnen die Worte Ferdinand Lassalles in die Ohren:

„Partei ergreifen und Gut und Blut für seines 
Herzens Wollen in die Schanze schlagen, das ist an sich des 
Mannes erste Pflicht. Nicht Partei ergreifen, das heißt 
keine Ueberzeugung haben oder sie verleugnen. Nicht 
Partei ergreifen, daß heißt in einer schmachvollen Gleich­
gültigkeit gegen die höchsten Interessen, welche das Herz der 
Menschheit durchzucken, die eigne Ruhe und Behaglichkeit 
den getvaltigen Fragen vorziehen, von denen das Wohl und 
Wehe des Vaterlandes abhängt, und so die Pflichten ver­
raten, welche wir dem Vaterland schulden. Tie Geschichte 
hat Verzeihung für alle Irrtümer, für alle Ueberzeugungen, 
sie hat keine für Ueberzeugungslosigkei t." K.

Des Guten zuviel.
Die vergangenen Sommermonate brachten uns zahl­

reiche Republikanische Tage und Bannerweihen. Hätten die Mit­
glieder der zentral gelegenen Ortsgruppen all den Einladungen fel­
gen wollen, die an sie ergingen, so hätten sie Sonntag für Sonn­
tag von Fest zu Fest eilen müssen. Können wir unö der Not­
wendigkeit solcher Tage auch nicht verschließen, so muß es doch 
offen gesagt werden: es war manchmal des Guten zuviel.

Bei fast allen Bannerweihen ist ein Mißstand unange­
nehm aufgefallen. Es wird nämlich von den Gästen zuviel ver­
langt. Wenn man morgens nach ein- oder zweistündiger Bahn­
fahrt iw überfüllten Wagen oder ost nach längerem Fußmarsch 
den Festplatz oder das Standquartier erreicht, dann ist der Vor­
mittag bald vorüber. Man Hat dann kaum eine Stunde Zeit zum 
Mittagsmahl, weil man schon wieder eilen muß zur Aufstellung 
des Festzugs. Dann wird man bis 5 Uhr in der Stadt umher­
geführt, so daß einem bis zum Aufbruch zum Zuge wieder kaum 
eine Stunde Zeit bleibt.

Es muß doch gesagt werden, daß hier Anforderungen an 
die einzelnen gestellt werden, die von vielen nur unter Aufbietung 
aller Willenskraft geleistet werden können. Gewiß, unsre republi­
kanische Begeisterung wird sich auch bei sechsstündigem Pflaster­
treten nicht verflüchtigen, aber gar oft wird der begeisternde Ein­
druck der machtvollen Kundgebungen verwischt durch die über- 
mäßigen Beschwerden, die jeder auf sich nehmen muß. Sind die 
Republikanischen Tage auch keine Vergnügungsreisen, so dürfen 
wir doch nicht vergessen, daß viele Kameraden an einem solchen 
Tage zum erstenmal in die betreffende Stadt kommen und gern 
auch etwas von ihren Schönheiten, Sehenswürdigkeiten und Aus­
stellungen betrachten würden, wenn ihnen nur die nötige Zeit 
übrigbliebe. Und meist ist es nur ein Mangel an Organi­
sation, wenn keine freie Zeit bleibt. Die Vormittags­
feier muß auf ein Mindestmaß an Zeit beschränkt werden; eine 
Stunde kann da völlig genügen. Die Zeit für den Fcstzug, für 
die eigentliche Demonstration, darf natürlich nicht allzusehr ge­
kürzt werden. Viel Zeit kann gewonnen werden durch die wohl-' 
überlegte Wahl zentral gelegener Fcstplätze, Festhallen und Stand­
quartiere. Ferner sollte immer, wenn irgend möglich, für ein 
einfaches warmes, aber unbedingt b i l l i g e S Mittagessen 
in den Standquartieren gesorgt sein.

Wird die Organisation aufs peinlichste durchgeführt, so wer­
den unliebsame Ueberraschungen vermieden und damit viele Miß­
stimmungen. Schon manchmal hätte mangelhafte Organisation 
zu unliebsmnen Dingen führen können, wenn nicht die Beteiligten 
mit echt republikanischem Opfermut und mit großer Selbstverleug­
nung die Sache doch noch zum Guten geführt hätten. Aber man 
verlange nicht zuviel Opfer von seinen Gästen, suche vielmehr 
durch eigne Kraft den Tag zu einem schönen und freudvollen für 
alle zu machen. W. K.

insvi's^s aus

177»

Steinstrahe 2—5. 1780

O V. s*
WU!lWM!!irr.r-°

Matz-Anfettiglmg

Av Beim Einkauf von

/. 1733

7<?A5. K90.

8peri3sii3U8 kür v3men-, Herren- und - 
Kinder-Konfektion -

<3ebriidsrt1elro«rk>:
Zexr.lSöS OdLkMKfKl 8^.1858 -

Ksukksus 17L8 - 
berliner StrsSe «

7«!. 2473

Verkehrslokal des Reichsbanners.
____ Anerkannt gute Küche u. solide Preise. 173g

Ml »

Wmn - WÄten - AM
Strs» 1777

Kunnerwitzer Straße 15. — Sechsstädteplah.

kmiIKret8ckmer
ladskwaren Lll82be1k8tr26e 46

Xlosterstmüe l — kmickskronstrgüe 46 
llskobstrslZe 25 — kstgZer 8trsLe 75 b

keMiuM Meil-8rlMiÄ
Saal- und Gartenwirtschaft 177» 

Tel. 447. Änh. k. »«WM«»'. Tel. 447. 

M.Gvttheiner, BH^»4 
empfiehlt den Kameraden l77i 

Herren-Garderoben 
in bester Ausführung.

—........ Anfertigung nach Maß. —..... .

* irrt

Billigste Preise.
Enorme Auswahl.

42 große Spezial-Abteilungen, 
der weiteste Weg löhnt sich.

MW« « AW
Lindemann L Co., A.G., Görlitz.

M. v a n f e Z
ZS Elisabethstraße 39 1729 U

Güte, ÄrützerrkabrrK
Spezialität: Reichsbannermützen. H

The»»or Dürfet 
Fahrräder, Nähmaschinen 
H Grammophone, Ersatz 
" von Zubehörteilen ."rerinakrk-s R e p a r a t u r w e r k st a t t 

MjmMIMMMMMMUMMMMUMMMUMIMMMMMMMMNMIMMMMMMMMMMMMMMMMMMWMWMMMMMMMtt» 

UL WaldWMrnOjll!

. UMMU WM»»!
M biete ich Ihnen stets Vorteile. 17,7 R 

Neu ausgenommen:

» Damenkleider, Röcke, Jumper «sw. «

Obermarkt 6. -z«

i Wols Totschek, GöMtzl 
__________Stoinstratze 2—5. 1730 I 

r Herren-, Namen-«. ?
L Mrnder-NeAekdnns !
V Stets Eingang von Neuheiten. ff 
p Sportbekleidung — Windjacken A 

Elegante Anfertigung nach Maß.

Spezial-Kauf- und Versandhaus
Damen-, Herren- und Kinderkleidung / Sport-, 
Berufs- und Reisekleidung / Wäsche-Ausstattungen 

Innendekoration / Windjacken / Fahnen 
Einzelhandel / Großhandel 

Fabrikation

Katholisches Vereinshaus
Inh. Gustav Albig, Emmerichstr. 79 

Fernspr. 1481. 1745
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit

Saal / Garten / Kegelbahn / Vereinszimmer



un6 6em 6su ^Iie6ersckles?en
Bogstraße 22 4738Reserviert

1730 Äerä'ner Ltr. /2
Neue und gebrauchte

R e st a u r a n t »- — «

kal8keller

1744

kk^LSSOkA t>SZ»DV?rkS8»V

WLSNL^LS

!

M Mk» Sie MuMlllMr! W 
!:!8 bei xgz«ü z«nl!,WMr. 8 -

A.d.wetß Mauer 
Telephon 638

Seors 5e^ffert,
Fleischerstra ße 19

Warmbrunner Straße 6
Telephon 844. 4734

L. F>6unc//re/r 0!§Ä^e11Ke
A^Ot/ei-ne -74V A ß —

Se/euc^ku^Lll^k fürs2.UcheLchwar-n

AWHM8 E 

UrmklW LlrMM
Brüderstraße l l

Gute Qualität
Billigste Preise

Windjacken, Herren-, Kuaben- 
Konfektion aller Art preiswert 
bei N.EOMSMS?

Inhaber: P.Kratzert

Glas, Porzellan,
Haus- und Küchengeräte,
Hotel- u. Restaurations- 

Geschirr

D e st i l l a t i o n 
Weinhandlunq

Weberstraße 10 >7« 
Tel. 1883 Gegr. 1846

Tabakspfeifen usw
1732

M. AÄWMMN
Weber st ratze 8 

Beste
und billigste Bezugsquelle 

am Platze 1770

174V
/an§6N c5ie SSd SSd ZSb SSb SS> SSd SSd «b 

„Küc/rF6^§"

O.GsZsttMMs
Markt 35

^KLs- Mützen

kS. Mi«S«A»'Ä DÄASI» 
Ink.! Seidl Li IVIesendütter 

Lsd»slr«,sr«i»
21 Demianip atz 21

Svez.-Gssch.: Lobe -lratze I — Demianiplatz 21

Gustav Schöbe«
L>erren-, Damen-, Kinder-Konfektion

Brüderstraße 17 1737

1773

von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags

OAstkof^tte HosfnimZ
Inhaber k^ritr Lcbubert. Telephon 892 

Verkebrslokal des Reichsbanners. 4733

GGrrhhKLZs MGKdlMWPt
Größtes Hirsch Verger Schuhhaus

Nur Langstratze 1. 1762 Gegründet 1877.
Zweiggeschäfte:

Joh. Tautz Nächst. Landeshut Schlesien 
größtes Landeshuter Schuhhaus, Böhmische Str. 2 
Wendlandt L Eckert, Bunzlau, Oberstratze 18 
Größte Auswahl I Beste Qualität! Bekannt billigste 
Preise! Alleinverkauf der Dr.-Di ebl-SchuhwarenD S I78S

l-IsnnSm- i_Zri<ck
— Wiric^fsrcksr-,

SI_O OK I-Ic-!XO2
Görlitz' schönster Punkt, 5 Min. vom Bhf. enifernt: 

Telephon 76 Telephon 76 177s

W!!Il !!»

8ll!iIiMkl!kSie0!>er!!!iitikr8.LU.
k-loek-, Hsf«», Ir clustrisbau, 8sion- uncl kl-8snb6rok7l"L.u.

7" Kurt ^oewenstein
Struvestraße 1

Sprechzeit

muß jeder Republikaner lesen 4755

l MOmbmib RRMrg ii.wg.'
° DieWirtschastsorganlsation dcrKo.nsumenten
? des Rieseugebirges

EchuWuö GlLMrnann
Ecke Marienplatz und Struvestratze 1 

Große Auswahl in Qualitäts-Schuhwaren 
zu bekannt billigen Preisen 4772

WEZ. <sv lkokLokk
' Lichteburgstratze 22 4732

Tuche, fertige Herrenbekleidung

WSskMssKTSK»'

1 Hermann König, Mihblmstr. L «
2 rrikMqen Zlrüinpfe Herren-Artikel 2

LRIÜ8II8 kkilX ^lWU 
iVIoäerne vamen u. bierren-KIeiäun^ 

^Vinchacken 17«,
8portkleiciun§ kür jeäen 2iveck 
Max Pest, Muskauer Straße. 
Herren- und Knaben-Garderobe, Matzan ertgung 
Herrenartikel. — Billig infolge Selbstanfertigung

Gegründet 1900 473 h

___________ _____ _____________________________

ALEssW't "MS«LLSL°L
Markt 52 »75«

Lüte, Mützen, Reichsbannertnützen
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Luv EkrMhvurrs.
Hiermit erscheint zum erstenmal eine Beilage des 

GauesOberschlesienzu unsrer Reichsbannerzeitung. 
Damit wird einem dringenden Bedürfnis Rechnung getra­
gen, damit wird die Reichsbannerzeitung für uns Ober­
schlesier um sehr viel wertvoller, weil nunmehr den beson­
deren oberschlesischen Verhältnissen besser Rechnung getragen 
werden kann. Die Beilage soll vor allen Dingen B e - 
richte über die Reichsbannerbewegung in 
Oberschlesien bringen. Alle Kameraden seien hiermit zur 
Mitarbeit aufgefordert. Nur dann wird die Beilage 
den an sie gestellten Anforderungen gerecht werden können, 
wenn über alle Ereignisse unverzüglich an den Gauvorstand, 
in dessen Händen die Redaktion der Beilage liegt, Bericht 
erstattet wird. Ueber die Berichterstattung hinaus soll die 
Beilage jedoch auch kurze Artikel bringen, die der Eigenart 
der oberschlesischen Reichsbannerverhältnisse Rechnung tra­
gen. Schließlich wird sich der Gauvorstand mit seinen An­
ordnungen in der Beilage an die Mitglieder wenden, er 
wird in ihr auch den Funktionären manchen Wink für die 
praktische Arbeit geben.

Wir hoffen, daß durch diese Beilage die Reichsbanner­
arbeit in Oberschlesien sehr belebt wird, daß das Zusammen­
gehörigkeitsgefühl zwischen dem Gauvorstand, den Ortsgrup­
pen und sämtlichen Reichsbannerkameraden mächtig erstarkt, 
Laß das Reichsbanner in Oberschlesien zu einer festgefügten 
Einheit wird. Dieses Ziel ist aber nur dann zu erreichen, 
wenn alle Kameraden dieser Beilage das größte Interesse 
entgegenbringen und wenn sie nunmehr mit frischer Kraft 
und neuem Mut an die Werbearbeit zur Ausbreitung unsers 
so wertvollen Bundesorgans Herangehen.

Mit der Herausgabe dieser Beilage sind wir einen er­
heblichen Schritt vorwärts gekommen. Es wird auch weiter 
in Oberschlesien vorwärts gehen. Frei Heil!

'Der Gauvorstand. Hille. Gebhardt.

Wochenschau.
In den vergangenen Wochen nahm die Reichsbanner­

bewegung in Oberschlesien einen erfreulichen Auf­
schwung. Veranstaltungen aller Art bewiesen, daß Leben inner­
halb der Ortsgruppen herrscht, Neugründungen von Ortsgruppen 
zeigten, welche Anziehungskraft der Reichsbannergedanke besitzt. 
So wurden allein am 27. September d. I. drei neue Ortsgruppen 
gegründet, und zwar in Falkenberg, Gieß mannsdorf 
und Dt. -Rasselwitz.

Der Kreis Falkenberg ist wohl derjenige der ober­
schlesischen Landkreise, der infolge seiner wirtschaftlichen Struktur 
(viel Großgrundbesitz, fast gar kein Kleingrundbesitz und keine 
nennenswerte Jndustriearbeiterschaft) für das Reichsbanner am 
schwersten zu bearbeiten ist. Bis jetzt bestand denn auch in diesem 
Kreise noch keine Ortsgruppe des Reichsbanners. Das Verdienst 
der Kameraden Pliefke und DelI 0 ch in Falkenberg bleibt.eS, 
den Bann gebrochen zu haben. Diese Kameraden beriefen znm 
27. September eine Gründungsversa mm lung des 
Reichsbanners ein und siehe da, der Erfolg gab ihnen recht, die

Oarr-LMitMurrsen.
Werte Kameraden!

Von größter Bedeutung für den Ausbau ünsrer Organi­
sation sind dieKreis - bzw. Unterbezirkskonferenzcn. 
Entgegen wiederholt geäußerten Wünschen des Gauvorstandes 
haben die Kreisvororte mit Ausnahme von Kreuzburg und 
Oppeln keinerlei Schritte unternommen, um diese Konferenzen 
durchzuführen. Der Gauvorstand hat sich daher entschloßen, die 
Angelegenheit selbst in die Hand zu nehmen und unterbreitet 
hiermit den Ortsvereinen Vorschläge für ihre Durchführung.

Es sollen in den nächsten Monaten Konferenzen in fol­
genden Städten stattfinden:

In Gleiwitz, am Sonntag den 28. Oktober, für die Stadt- 
und Landkreise Gleiwitz, Hindenburg und Beuchen;

in Neiße, am Sonntag den 8. November, für die Stadt- 
und Landkreise Neiße, Neustadt und Grottkau;

in Radibor, am Sonntag den 15. November, für die 
Stadt- und Landkreise Ratibor, Kosei und Leobschütz;

in Oppeln, am Sonntag den 22. November, für die Stadt- 
und Landkreise Oppeln, Falkenberg und Gr.-Strehlitz;

in Kreuzbu r g, am Sonntag den 29. November, für die 
Stadt- und Landkreise Kreuzburg, Rosenberg und Guttentag.

Als Tagesordnung schlagen wir vor:
1. Praktische Reichsbannerarbeit (Ref.: Kam. GebharLt); 

Wahl der Kreisleiter, der Kreisvertrauensleute und der Mit­
glieder des Arbeitsausschusses;

3. Verschiedenes.
Beginn der Konferenzen 11 Uhr vormittags.
Sollte aus irgendwelchen Gründen die Durchführung der 

Konferenzen an den genannten Tagen nicht möglich sein, so ist 
von den Ortsvereinen dem Gauvorstand davon sofort Mitteilung 
zu machen.

Die endgültige Einberufung der Konferenzen erfolgt durch 
den Gauvorstand. Die Kosten tragen die OrtSvereine.

Stimmberechtigt sind auf der Konferenz je 2 Delegierte der 
Ortsvereine. Diese müssen darüber einen vom Ortsverein aus­
gestellten und mit dem Stempel versehenen Ausweis besitzen, 
daß sie als stimmberechtigte Delegierte zur Konferenz entsandt 
worden sind.

Als Gäste haben zur Konferenz sämtliche Mitglieder des 
Reichsbanners Zutritt, die aber ihr Mitgliedsbuch mitbringen 
müssen.

Schließlich ist die Teilnahme solcher Persönlichkeiten an der 
Konferenz erwünscht,, die noch nicht dem Reichsbanner angehören, 
weil am Orte noch kein Ortsverein des Reichsbanners besteht, die 
sich aber für die Gründung einer Ortsgruppe in ihrem Heimats­
ort interessieren. Die Vorstände sämtlicher Ortsvereine werden 
gebeten, dem Gauvorstand ein Verzeichnis solcher Kameraden aus 
den Nachbarorten einzureichen, damit der Gauvorstand diesen eine 
Bescheinigung ausstellen kann, die sie zur Teilnahme an der Kon­
ferenz berechtigt.

Anträge für die Konferenzen können von den Ortsver­
einen beim Gauvorstand eingereicht werden. Weitere Vor­
schläge und Anregungen von feiten der Ortsvereine be­
züglich der Durchführung der Konferenzen nimmt der Gauvor­
stand dankbar entgegen.

Die Ortsvereinsvorstände derjenigen Orte, in denen die 
Konferenzen stattfinden, werden gebeten, ein geeignetes Ver­
sammlungslokal für den Tag der Konferenz zu bestellen 
und dieses Lokal dem Gauvorstand bis jeweils spätestens 14 Tage 
vor Beginn der Konferenz anzugeben.

Hindenburg (O.-S.), 7. Oktober 1928.
Frei Heil! /Der Gauvorstand. Hille. Gebhardt.

Reichsbanners. Der Erfolg des mit großer» Beifall aufgenommc- 
nen Vortrags war, daß sämtliche Anwesenden sofort dem 
Reichsbanner beitraten.

In Friedenthal-Gießmannsdorf wurde ein 
neuer Weg zur Gründung eines Ortsvereins beschritten. Die 
Ortsgruppe Neiße unternahm dorthin einen Ausflug mit 
Damen und kam damit einem langgehegten Wunsche der ver­
fassungstreuen Kriegsteilnehmer von Gietzmannsdorf entgegen, 
die für diesen Tag die Gründung einer eignen Ortsgruppe ge­
plant hatten. Die Versammlung war sehr gut besucht, der Saal 
des Wahnerschen Gasthauses war bald gefüllt und Kamerad 
Glau bi tz, der Vorsitzende der Ortsgruppe Neiße, konnte sein 
Referat über die Ziele des Reichsbanners halten. Eine über Er­
warten große Anzahl von Kriegsteilnehmern trat dem Reichs­
banner bei.

In Dt.-Rasselwitz war für 3l4 Uhr nachmittags die 
Gründungsversammlung des Reichsbanners einberufen. 
Von Neustadt aus waren die RcichSbannerkameraden, 40 Mann 
stark, mit Musik herbeigeeilt, um für das Reichsbanner in Dt.-Ras- 
selwitz eine Bresche zu brechen. Sie veranstalteten zunächst einen 
Umzug durch den Ort und übernahmen dann den Versammlungs­
schutz im Gasthaus Deutsches Reich. Das Referat hielt Kamerad 
Neumann aus Gleiwitz, der gleichfalls über Zweck und Ziele 
des Reichsbanners sprach. Der Vortrag wurde mit großem Bei­
fall ausgenommen, es wurde ein provisorischer Vorstand und als 
dessen Vorsitzender der Kamerad Theodor Steiner gewählt. 
Alle Anwesenden traten sofort dem Reichsbanner bei. Auch, im 
Kreise Neustadt marschiert die Bewegung.

Von den sonstigen Veranstaltungen sei noch der Republi­
kanische Tag in Mikultschütz hervorgehoben, wo sich eine vor­
bildliche Zusammenarbeit zwischen dem Reichsbanner und den 
Freien Sportfreunden zeigte, während gleichzeitig die Staats­
behörden dem Reichsbanner ihr Wohlwollen bekundeten. Ein 
Zug von etwa 1000 Mann bewegte sich durch Mikultschütz, diese 
ehemalige Hochburg des Kommunismus. Die Festrede hielt Kam. 
Gebhardt, der die Festversammlung zu einem furchtlosen Be­
kenntnis zum neuen republikanischen Staate aufforderte. Nach 
ihm sprach Polizeipräsident Beck auS Gleiwitz. Er sprach 
über die Erziehung zum freien Staatsbürger und wies darauf 
hin, daß es in einem Freistaat oberste Pflicht aller Staatsbürger 
sein müsse, ans freien Stücken die Gebote der Staatsnotwendig­
keiten zu erfüllen. Ordnung und Disziplin muß in einer Re­
publik genau so herrschen wie in einer Monarchie. Was diese 
beiden Staatsformen aber unterscheidet, ist, daß sich in der Mon­
archie das gesamte politische Leben unter einem Zwange und 
Druck von oben abspielt, während es sich in der Republik in­
freien selbsttätigen Spiele der Kräfte vollzieht.

In Beuth en beging die dortige Ortsgruppe des Reichs­
banners am 4. Oktober ihr Stiftungsfest. Man hatte hier von 
größer» äußern Demonstrationen, Umzügen und Aufmärschen 
abgesehen und das Fest verinnerlicht. Eingeleitet wurde die 
Feier durch ein Musikstück, dem die Begrüßungsan­
sprache des ersten Vorsitzenden, Kameraden Hawellek, 
folgte. Die Festrede hatte Gausekretär Kamerad Gebhardt 
übernommen, der in fesselnden Ausführungen die Republik und 
ihre Verfassung, die Farben Schwarz-Rot-Gold und den Beschützer 
der Republik, das Reichsbanner, den Herzen der Festteilnehmer 
näherbrachte. Brausender Beifall dankte ihm. Das alsdann zur 
Aufführung gekommene Theaterstück „Die Fxei sch ar" ist die 
erste für Ncichsbannerveranstaltungen geschriebene Dichtung, die 
einen Ausschnitt aus dem Jahre 1813 bringt und eine außer­
ordentliche Wcrbekraft für die NcichSbannerideen in sich birgt. 
Die Darsteller waren sämtlich auf der Höhe, die Aufführung be­
deutete einen vollen Erfolg. Das Fest schloß mit einem gemüt- 

glichen Beisammensein, dem erst die Polizeistunde ein Ende machte.

bleibt.eS

